
Vergleich miıt der alttestamentlichen Theologie; SInngebung 1mM 1C| auf die
gesamte Heilsgeschichte, insbesondere das Heilswerk Jesu und die Person des
Herrn, 1mM el uch al die Kirche und die Parusie.
Diese Auslegung i1st besonders iruchtbar HNN die Leser, die die w1issenschafitlıchen
ommentare Nn1C 72A0 UE Hand nehmen, weil 61e nıCk Fachmann SINd, die sıch Der
immer wieder iragen, WI1e INa enn euie diese en un oft veralteten Lieder
noch andächt1g un mı1t (‚ewınn lesen könne un: diesen Lesern zahlen V.OT

em d1ie Priıester un Ordensleute miıt der Last ihres Breviergebetes, dessen
Problematik ja UTC| die Erlaubnis, auf deutsch rezitieren, NUur noch deut-
liıcher geworden ist. Der leinkommentar VO  a Deissler kann ihnen 1ne wert-
Vo se1INn, weil TÜr das Verständnis des „Gebetbuches der Kırche“ YallY-
bare und jedem ZUugängliche Wege eTroIIne

Besprechungen
ott In Welt. Fes TT Ka ra Ran n er Z wel anı rSg VO  w} JO0-
hannes Meftz, Walter Kern SJ, Darlapp un Herbert Vorgrimler. aV,
and un 668 Seiten, and OE un! 964 Seiten. Preis des Werkes geb 1n Ln
98,— Tre1IDuUr. ase Wien: Herder 1964
Zum 60 Geburtstag Karl Rahners erschien die vorliegende zweilbändige Festschrı1ft
Ihr 1Le welst autf die der Theologie KRahners, die VO  5 der Inkarnation, der
Fleischwerdung des orties beherrscht ist und einer „anthropologisch enNn-
etiten Theologie“ WITrd, die gleichermaßen der irchlichen Tradition w1e der l1au-
bensnot uNnNSerer Zeit verpfli  et ist (vgl Metitz ın selner „Widmung un ürdl-
gung“ Anfang des ersten Bandes). Die Bedeuftiung Karl Rahners und seiner
Theologie auch 1U annähernd bestimmen, ist für die hler mögliche Art einer
Besprechun undurchführbar. TOLZdem soll erinnert se1in, daß Rahner nıcht
eiz durch Se1INEe Verbindung mMit der modernen Philosophie groben Einfiluß auf
das Gebilet der Gesamttheologie ausgeu Mat. Wr hat nicht NnUur der ogmatı NEeUEe
Wege geze1lgT, sondern auch auf andere Disziplinen, W1e d1ie undamentaltheologie,
die Moraltheologie, die astora un! die Fundamentalexegese estimmen!:! einge-
WITFL. Immer 1e auch 1m lebendigen Gespräch mi1t der Philosophie un: den
aturwıssenschaiten Sein Denken fand den bisher krönenden Höhepunkt ın der
Arbeit IUr das zweıte Vatikanische Konzil ın dessen Dienst bis ZU „physischen
Erschöpfung“ (Vorgrimler 1ın seiner „Einführung“ 1 ersten an ATl War, woifür

VO  - aps aul VI ank un! Ekrmunferun eriuhr.
Die Bedeutiung dieses großen Theologen 1aßt sich AUS der ihm w1ıdmeten esit-
schrıft ablesen. Dies g11t für die mehr als 900 Namen umfassende Tabula gratula-
torla, ın der ardınale und Bischöfe, Theologen belder Konfessionen, Philosophen
un: Naturwissenschaitler vertiretiten SINd, WwWI1ie auch für die 70 UuUIsaize VO Autforen
des un uslandes Nach der Absıicht der Herausgeber durfiten nıcht alte
Schubladenarbeiten se1in, sondern mußten „sachlich vorausschauenden harakter'
en (SO Vorgrimler ın seliner „Einführung“) Sie sSind ın sieben Gruppen IN-
mengefaßt.
Der an entihält „Philosophische Grund{iragen“ (10 Aufsätze), IL „Theologis
Grundfiragen“ (6 Aufsätze) un:! IC 99  IS Themen“ (10 Au{fsätze) Im IL and
folgen „ Za UE Theologie VO.  ; T1SIUS un: iırche“ (13 Aufsätze), „Zum Problem
der Religionen un Konfessionen“ (11 Aufsätze), AVAIL „Philosophisch-theologische
Grenzprobleme der Geisteswissenschaften“ (10 Auf{fsätze) und VIL „Philosophisch-
theologis  e Grenzprobleme der Naturwissenschaften“ (10 Au{fsätze) Im Epilog hat
das „Eucharisticon fraternitatis“ seinen atz. ın welchem ugo Rahner ın köstlich-
tiefen Worten VO. gemeinsamen Weg der Bruüder spricht. Eın vollständiges Ver-
zeichnis der T1ıiten arı Rahners, welches Dis nde 1963 8067 Nummern 75
und chronologisch, Ww1e auch systematisch geboten WwIrd, SOW1Ee eın Namen- und
Sachregister 1ı1eben den zweliten and ab
Auf einzelne UuUIsSsaize einzugehen, verbietet die Zielsetzung dieser esprechun
Die Bedeufiung der Festschrift verstie. sıch auch ohne 1es Hahn
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